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TGA Chymiſche Unterſuchung

nen Moͤrſel , je laͤnger es geſchiehet , je beſſer iſt es , ſo

faͤnget es an ſchwaͤrtzlich zu werden . Gieſſe darauf rei⸗

nes Waſſer zu , und reibe damit das Amalgama ,ſo
wird das Waſſer ſchwartz und truͤbe . Gieß dieſes Waſ⸗

fer ſofort ab , und reibe das uͤbrige Amalgama wiederum

mit friſchen Waſſer , ſo wird ie zuvor ſchwaͤrtzlich .
Dieſes Reiben mitWaſſer und Abgieſſen wiederhole ſo

lange , bis das Waſſer das zuletzt zugegoſſen , gantz
rein daruͤber ſtehet , ſo wird das Amalgama rein wie

Silber . Uebrigens pflegen alle Amalgamata auf ſolche

Art entweber viel oder wenig Schwaͤrtze von ſich zu ge⸗

ben , auſſer das Amalgama des Goldes , welches am

wenigſten Unreinigkeit von ſich giebet . In dem aus⸗

getrockneten Pulver wird weder Metall noch Queckſilber

gefunden werden . Und man kan verſuchen , ob in denen

übrigen Metallen das Ende diefe Arbeit gefunden wird ?

Ich zweifle daran .

Der Nutzen .

Das reine mit denen Metallen vermiſchte Queckſil⸗

ber , vereiniget ſich dergeſtalt mit ihnen , daß wenn in
einem von dieſen beyden , oder in allen beyden zugleich
was unreines verborgen liegen ſollte , ſo wird es

auf diefe Art davon ausgeſtoſſen . Wenn dergleichen von

Golde und Silber in Menge auf diefe Urt gemacht wird

ſo bleibt das Gold und Silber allezeit in gleicher Schwe⸗

re zuruͤck, und vermehret oder vermindert ſich niht
Es kommt alſo das Pulver von dem Mercurio . Dieſe

Sache verdienet eine weitere Unterſuchung , ich werde

davon vielleicht an einem andern Orte Erwehnung thun ,

anjetzo aber uͤbergehe ich ſie mit Stillſchweigen .

Der CCV. Proceß .
Die Aufloͤſung des Goldes .

Zubereitung .

Nimm vier Theile Scheide - Waſſers , gemeinen rei⸗
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Derer Mineralien , Dritter Theil . 155

gen Saltzes einen Theil , vermiſche ſelbiges , ſo wird

daraus eine gelbe Fluͤßigkeit . Dahinein wirff ein Theil

des keineſten und zu duͤnnen Blechen geſchlagenen Gol⸗

des , ſtelle es in einem ſehr reinen Kolben - Glaſe übers

Feuer , damit dieſes heiß werde , ſd wird das Gold auf⸗

helöſet. Nachhero wieff noch allmaͤhlig einen oder ein

paar Gran Gold ſo lange hinein , bis dieſes Aqua Reg

ané fein Gold mehr aufloͤſen kan .1iiin der 5

tion gieß denn ab , ſie wird Goldgelb ſeyn .

datin zu Boden gefallen , ſo iſt es ein Zeichen
Gold fein Gilbe in fih gehalten pat , dnn

das Silber , das dabey geweſen , in Geſtalt

zen Pulvers zu Boden fallen . Dis iſt die Solution des
Goldes,die mit jedem Aqua Regis auf dieſe geſchie⸗

het , und die wir bereits oben erklaͤret und erzehlet paben .

Der Nutzen .

Hieraus erhellet , woher das Aqua Regis ſeinen Nah⸗

men erhalten . Es faͤrbet dieſe Fluͤßigkeit die Haut Pur⸗

purroth , und iſt freſſend . nehmen iſt ſie

Gif Wenn es mit einem alcaliſchen firen oder fluͤchti⸗

gen Saltze praͤcipitiret wird , ſo faͤllet alles Gold zu

den. Wird hernach dieſes Pulver mit Waſſer vollkom⸗

men abgeſpuͤhlet , und in einer geringen Waͤrme von 88 .

Giad mit hoͤchſter Vorſichtigkeit a Sgetrocknet , ſo werd

das Pulver ſchwehrer ſeyn , als das Gold gewogen þat ;

das hieu genommen mordeti Wenn dieſes Pulver all⸗

maͤhlig warm gemacht , zu einem gewiſſen Grad der Hi⸗

te kommt , ſo thut es einen Knall , und ver chwindet .

Dahero wird es auch Aurum fuiminans ober Tonitruans

genennet , welches gewiß ein bewundernswürdiger Um⸗

ſtand iſt , der , wie ich glaube , weder durch Einſicht in

die Natur der Sache , noch durch Aehnlichkeit kan erkläͤ⸗

ret werden . Viele haben ſich bishero bemuͤhet , dieſe

wunderbahre Erſcheinung zu erklaͤren , aber vergeblich .

Diejenigen , welche dieſes Pulver in einem ſehr grof⸗

ſen glaͤſernen Gefaͤß haben ſchlagen laſſen , die haben
ein ſehr zartes Gold - Pulver erhalten . Die aber ſolch

Pulver denen Menſchen innerlich eingegeben , und fie

von dem koſtbahren Werth ſolches geheimen mi
;
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156 Chymiſche Unterſtichung

groſſe Dinge verſprochen haben , die haben nichts als

groſſe Schmertzen und Bauch⸗Weh damit erreget , Wie

unterſchieden iſt alſo niht die Erfindung neuer und un

erhoͤrter Sachen in der Chymie , von deren Nutzbarkelt
in der Medicin ?

IV .

Von denen halben Metallen ,
T. Von den ſaltzigen halben Metallen .

Der CCVI . Proceß .
Die Zergliederung des Vitriols in einen

Spiritum , Oel und Colcothar .

Zubereitung .
Te Jh nehme acht Pfund gemeinen gruͤnen Gosla⸗

riſchen Vitriol , thue ihn in zwey irdene Gefaͤſſe , deren

jedes ſo groß iſt , daß vier Pfund Vitriol hinein gehenz
ſolche gefuͤllete und mit einem Deckel zugedeckte Keuͤge

ſetze ich auf den Boden eines Heerdes , lege um ſelli⸗

ge Feuer , fo , Dag dle allmaͤhlig gantz heiß werde,
ſo wird der Vitriol anfangen zu rauchen . Wird als⸗

denn das Feuer etwas verſtaͤrcket und naͤher daran ge⸗

legt , ſo ſchmeltzet der Vitviol , und wird fluͤßig, nach⸗

mahls aber , wenn er noch heiſſer worden , ſo wird er

dick , und bekommt eine Aſch⸗graue Farbe , alsdenn

aber lege ich uͤberall an und Uber die Gefaͤſſe Feuer , bis

die Materie gelblich , und an den Seiten der Gefaͤſſe an⸗
faͤngt roͤthlich zu werden . Wenn dieſes erfolget , ſo

laͤſſet man alles kalt werden , die Gefaͤſſe werden alsdenn

geborſten ſeyn . Die Materie aber wird heraus genom⸗
men und zu Pulver geſtoſſen , welches gelblich ſehn wird ,
Und dieſes iſt die Caleination deg Vitriols , daraus ein

Oel und Spiritus deſtilliret werden ſoll . Dieſe muß al⸗

lezeit vorher geſchehen , weil ſonſt die Arbeit entweder
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